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Infolge erfolgten Nachgebots wieder¬
holter

Stammholz -Verklliis.
Am Montag , den 16 . Juni d. I .

vormittags halb 9 Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad aus
Stadtwald V Wanne Abt . 11 i

Bottenweg.
Normal und Ausschuß

328 Stück ° tannenes Stammholz
l . —IV . Kl. mit zuf. 477,01 Fm .
80 Stück tannenes Sägholz I .— il >.
Kl . mit zuf. 65,26 Fm .
Stadtwald 1 Meistern Abt. Hl t

Eberhardssteig
Normal und Ausschuß

651 Stück tannenes und forchenes
Stammholz I . — IV Kl . mit zuf.
665,81 Fm . 88 Stück tannenes und
forchenes Sägholz I .—III . Kl . mit
zuf . 109,58 Fm .
Stadtwald V Wanne Abt . g k

Schlossersteigle.' Normal und Ausschuß
646 Stück tannenes und forchenes
Stammholz I .—V Kl . mit zusammen
810-60 Fm . 83 Stück tannenes und
forchenes Sagholz I — III . Kl . mit
zuf. 61,96 Fm .

Den 6 . Juni 1903 .
81aätpüt>Ks .

ForstamtWildbad .
Das Durchforstungsmaterial

aus 2 . 101 Hintere Langsteig (Klein¬
nutzholz — vielfach dürr), das

Rtinigungsmalerüü
imS 2. 110 Vordere Wanne —
meist buchene Reisprügel (etwas
Derbholz) ; an der Rollwasseraus¬
fahrt vom Durchlaß abwärts bis zur
Ochsenscheuer (erlene Reisprügel) ;
endlich der

Schlagraum
aus 2 . 74 Stärmlesloch , 75 Botten¬
wasen, 80 Stockwiese und 81 Riß¬
halde wird am Montag, den 15 . Juni
v . I . vormittags halb 8 Uhr auf
der Forstamtskanzlei verkauft.

K. Forstamt Calmbach.

Med8t6 LiekunZ am 30 5uiü er.
kViseli ist liail»

-ESW - 6LM0MM .
Laut reichsgerichtl . Entscheid vom 8 . April 1895 für ganz

Deutschland incl . aller Bundesstaaten gesetzt , erlaubte Serienloos¬
gesellschaften best , aus je 100 Anteilen comb , in 24 Ziehungen
mit abwechsl .

Kaupttreffer in Mark
300 000 , 240000 , 180 000 ,
120000 105000 102000 90000 etc . etc.

Gesammtbetrag der kleinsten Treffer ca. 20 Prozent des Einsatzes
— Keine Nieten —

Jedes Loos ein Treffer !
Gewinnlisten n. jeder Ziehung . — Monatlicher Beitrag nur

5 Mk . — MM" Bei Nichtconvenienz 3 Tage Reklamationsfrist .
— Umgehende Anmeldungen zu richten an : I . Schmid u . Co . in

LL Aruheim a . Rhein Niederland No . 149.

Unser seitheriger Reichstagsabgeordneter ,

Ak. SHkEpf ,
wird als Kandidat für die kommende Reichstagswahl folgende

WerrscrmmLungen
abhalten :

Donnerstag den 11. Juni
bl- Hs (»Mti ) in (iillMti)
81- . VW (Um)

Hiezu sind die Wähler freundlichst eingeladen.

Der 1iali 1«u886liu88.

Bcllgholz -Vcrkaits 86tlmitz<1tzi8tzriitz Uöbtzl
üm Mittwoch den 17 . Juni 1903,
norm , halb 11 Uhr in Calmbach
(Rüthaus) auS StaatSwald Eiberg
Abt. Katzenbuckel u. Scheidholz aus
Eiberg Abt . Franzosenbuckel und
Schönklinge , Hengstberg Abt . Oesch-
linsgrund und Hengstbergkopf und
nom Distrikt Kälbling : Rm . t 2
buchene Scheiter, 2 dto . Prügel, 11
dto . Anbruch, 1 Eichenanbruch; Nadel»
Holz : 7 Scheiter, 4 Prügel, 280
Anbruch.

(von der Schorndorfer Möbelfabrik)' empfiehlt zu Fabrikpreisen
k?r . Treiber .

ggK" Musterbuch u . Preislisten
stehen zu Diensten. "W

aller "Art

Unserem schönen blonden

zu seinem 23ten Wiegenfeste ein
auf dem Aschenplatz anfangendes
durch die König-Karlstr . fahrendes
auf dem Prinz Peter von Olden¬
burgsplatz anprallendes und in
Simmersfeld verknallendes

Dreifach donnerndes Hoch .
Des geiht ois von 6 Raif.

Den

(xr«8-DrtraK
einer circa 2 Morgen großer Wiese
hat zu verkaufen.

_ Windhoffägewerk .
Rühmlichst bekannte

v .

UvrstvLreii
empfiehlt

Ltizoi'
Königl. und Herzog! . Hoflieferani

Direkter Versand an Hotels und
Private .

i V Darlehne sofort au Je-
den, jede Höhe eoulant .

' UV X . IMöffsls
Berlin IV 64 Rückpot.

W il d b a d .

Einem hiesigen wie auch auswärtigen geehrten Publikum , sowie
den titl . Kurgästen halte meine

MckvirweM
bestens empfohlen.

«NlSchrM ,

SkNIklll-
und

wird billigst abgegeben von
Bauwerkmeister X13 .U88 .

werdett schnell , sauber Und billig ausgeführt in der
Beruh. Hofmauu '

schen Vttchdrttckerei .

Licdcrkranz Wildbad.
lleutv uboird

halb 9 Uhr

SillKStMäv .
irn Lokak .

Zahlreiches Erscheinen dringend
notwendig.

vor VorZtLüä .
Malta - Uartofscln

frisch eittgetroffen bei
Lhr . Matt .



Süssradw -

LaSvLbuUvr
stets zu haben bei

Kerrnann Kuhn .

Hi86iil1i '
6ianK6l

oreierl . Größen
zum Nagelnder

Schuhe und
Stiefel

empfiehlt in
großer Aus¬

wahl . Ferner
empfehle prima
Schuh - und

Lederfett Kcrrk WatH, Gerber
Vorzügliche

Palquctbodcnwichse
sowie geruchloses

empfiehlt I . I . Kritörrk .

Gcrlrn bcr ch .

KcrsLH . z . Kwne .
- mit 6s!»r1eu >vtrt86ititkt -

Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit . Bier
hell und dunkel aus der Brauerei Leo - Mühlacker. Meine
Weine . Kaffee — Reelle Bedienung . — Schöner, neuer-
richteter Saal . — Mittagstisch !2 Uhr . — Forellen .
Direkter Zugang zum Walde.

Es empfiehlt sich den geehrten Kurgästen bestens
Keter

Telefon Nr . 69.

lIri 66 ki 86 li 6 VV61116 W s , U! t il! MdH
^ LiLtlied. emxfoLIsu :
st 611161' NalaKÄ ) N611686ll61 ^ U8 - §
Zdiuotl 11. 801181 . kl 'ailk61NV61I16Z
.L o§ 62 uuä 12 ? lLLeLS2

empffeUIt V'
. V'uulk ik i-infiendspyer).

«rr
»

I8t
sngonvllm ru gsbrsuvkon,

reinigt vollkommen
UNll I8l 8M83M .

Kgl. Kurtheater.
(Direkt . : Jntendanzrat Peter Liebig.

Dutzendkarten giltig .
Mittwoch , den 10 . Juni 1903

kl68 <; KI088 « N .
Donnerstag , d . 11 . Juni 1903 .

Zum ersten Male :
Zwei gliirkiiche Tage.

Schwank in 4 Akten von Franz von
Schönthan und G . Kadelburg.

Freitag , den 12 . Juni 1903.
Doktor Klaus.

Lustspiel in 5 Akt . v . A . L 'Arronge .
Anfang 7 '/, Uhr Ende gegen 10 Uhr .

Gute weichkochende
Lrb8sn unä ^M8sn

empfiehlt KHr-. Z3att.

InH . K. MkumentHcrk
empfiehlt sämtliche Artikel in
Kl'crS- Wor'zellcrn

und SLeingui
zu billigen Preisen .

s « « ll

diverse Marke » offen und in Pack,
bei K . iiudkn^ crftrr

US Liadt und Umgeb
Kgl . Kurtheater . Mit zwei Novitäten

eröffnete das Kgl. Kurtheater die diesjährige
Saison unter der Leitung des langjährigen vor¬
züglichen Herr Jntendanzrat Peter
Liebig . Beide Novitäten hatten einen durch¬
schlagenden Erfolg . Jede in seiner Weise, die
erste „Miß Hobbs " nach der lustigen Seite, die
zweite „Mutter Thiele" mehr nach der ernsten
Seite hin. Als alte liebe Bekannte begrüßten
wir wieder mit Freuden Fr . de Scheirder, Frl.
Müller , Hr . Grosse und Hr . Aigner . Nament¬
lich Fr . de Scheirder und Frl. Müller boten
in „Mutter Thiele" grandiöse Leistungen . Herr
Grosse als „Praschky " und Herr Aigner als
„Jeffoy" waren ebenfalls tadellos . Ueber die
neuen Mitglieder werden wir erst berichten ,
wenn wir mehr von ihnen gesehen, soviel kann
aber jetzt schon gesagt werden, daß es Hrn. Rath
Liebig wieder gelungen ist , ein ausgezeichnetes
Ensemble zusammen zu stellen . Beide Stücke
gingen, unter der bewährten Leitung des Hrn .
Oberregiffeur Albert ganz famos .

Neuenbürg, 8 . Juni . Bei der Vorgestrigen
Schultheißenwahl in Rothensol haben von 74
Wahlberechtigten 71 abgestimmt. Hievon er¬
hielt Gemeinderat Karl Pfeiffer 44 und Ge-
meindepfleger Müller 26 Stimmen . Elfterer
ist somit gewählt.

Dennach , 7 . Juni . Bei der Renovierung
des Schul- und Rathauses vorkommenden Bau¬
arbeiten werden im Submissiovsweg vergeben .Es betragen die Akkord - und Taglohngeschäfte
der Zimmerarbeit 240Mk., Gipserarbeit 450 Mk .,
Schreinerarbeit 440 Mk., Glaserarbeit 140 Mk .,
Schlofferarbeit 200 Mk., Flaschnerarbeit 50 Mk .,
Anstricharbeit 450 Mk. Ziostenvor schlag und
Bedingungen liegen auf dem Rathaus zur Ein¬
sicht auf Offerte sind verschlossen bis Donners¬
tag , den 11 . Juni, nachmittags 3 Uhr hieher
einzureichen.

Schömberg, 7 . Juni . Gebr . Fuchs haben
zu ihrem Neubau folgende Arbeiten sofort zu
vergeben : Maurerarbeit, Betonarbeit , Eisen¬
lieferung, Blechnerarbeit, Schlossermbeit , Plätt¬
chenbelag , Schreinerarbeit , Glaserarbeit . Rvll -
ladenlieferung. Sämtliche Arbeiten können ganzoder geteilt an einen vergeben werden . Pläneund Bedingungen liegen bei denselben auf .

Rundschau
^ Herrenberg , 8. Juni . Zur Zeit wird hier

ritt Brunnen im Kirchhof gegraben resp . die

Wafferleitung dorthin gelenkt : eine wohltätige
und schon längst gewünschte Einrichtung , die wir
der Stiftung der kürzlich verstorbenen Frau
Fabrikant Th . Stöffler' s Witwe verdanken. —
Im nahen Nufringen brachteein 4 jähriges Kind
seine rechte Hand so ungeschickt in die Messer
einer Futterschneidmaschine , daß dieselbe nur
noch an einer Faser hing und vom Arzt abge¬
schnitten werden mußte.

Vom Bodensee , 8. Juni . In Langenargen
ertrank gestern im See die 3 Jahre alte Lucie
Brugger . Dieselbe spielte im Garten der Eltern,
Brugger, Hotel z . „ Schiff" , und fiel über die
Brüstung in den See.

Cannstatt , 8 . Juni . Selbstmord . Gestern
vormittag entleibte sich die Ende der 20 Jahre
stehende Uhrenmachersehefcau Henseler durch
einen Revolverschuß. Sie litt seit einiger Zeit
an einem unheilbaren Leiden .

Geislingen , 8 . Juni . Der König hat
für das am 21 . — 22 . Juni hier stattfindenden
400jährigen Jubiläum der Geislinger Schützen¬
einen schweren silbernen, innen vergoldeten Becher
als Königspreis gestiftet . .

Rottenburg , 7 . Juni . Das Sakrament
der Firmung wird gespendet am Montag 22 .
Juni in Kirchheim i . R. am Dienstag 23 . Juni
in Kirchheim i . R. , am Dienstag 23 . Jnni in
Dischingen auf dem Härdtsfeld, am Donnerstag
25 . Juni in der Klosterkirche zu Neresheim.

Ulm , 9 . Juni . Gestern nachmittag 3 Uhr
kam der in den 50er Jahren stehende verhei¬
ratete Fuhrknecht Joh . Wielandt von Dornstadt
beim „Hahnengarten " in der Karlsstraße unter
seinen mit Backsteinen beladenen Wagen und
wurde sofort getötet. Das schwere Fuhrwerk
hatte ihm den Brustkorb eingedrückt .

Tllgcs-Nachrichtcn .
Hornberg , 7 . Juni . Im benachbarten

Niederwasfer kam der 41 Jahre alte verheiratete
Schreinermeister Epting beim Oelen seines
Wasserwerkes zwischen die Kammräder des im
Gang befindlichen Werkes. Er erlitt schwere
Verletzungen am Halse und starb nach etwa einer
Stunde, eine Frau und 2 kleine Kinder hinter-
lassend .

Kirchheimbolanden (Pfalz) , 8 . Juni.
Die auf gestern Vormittagbehufs Beschlußfassung
über die geplante Erbauung eines Kurhauses
auf dem Schillerhain in die städtische Turnhalle
einberufene Bürgerversammlung nahm den An¬
trag der Stadtverwaltung auf Bewilligung

einer Anle he von 50000 Mk . zu gedachtem
Zwecke mit 148 gegen 74 Stimmen an.

Mosbach , 8. Juni . Heute Abend 7 Uhr
wurde hier aus dem Schnellzug 32 ein Reisender
der in Folge eines Schlaganfalles während der
Fahrt gestorben war, ausgesetzt . Nach den
vorhandenen Papieren heißt derselbe : Ernst
„Winter, Commerzienrat aus Unternenbrunn ,
Sachsen-Meiniugen .

Mannheim , 8. Juni . In dem Maschinen¬
haus der Rheinischen Gummi- und Celluloit-
Fabrik in Neckarau wurde am 7 . des Monats
vormittags von hier ein Heizer beimHerausnehmen
eines Ventildeckels an einer Dampfmaschine durch
ausströmende Wafferdämpfe am linken Arm so
stark verbrüht , daß er mittels Sanitätswagen
ins allgemeine Krankenhaus überführt werden
mußte. — In der Nacht vom 6 . zum 7 . d . M. brach
in dem Hause Mittelstraße 7 in Käfertal ein
Zimmerbrand aus , welcher von den Hausbewoh¬
nern gelöscht werden konnte .

Koblenz , 8 . Juni . In einem hiesigen
Hotel erschoß sich gestern der Kandidat jur.
Bethge aus Steglitz bei Berlin. (Frkf . Ztg .)

Frankfurt a . M ., 6 . Juni . Die zur
engeren Konkurrenz zugelaffenen Vereine be¬
gannen nachmittags halb 4 Uhr mit dem Wett -
smgen . Zum sogenannten Stundenchor wurde
das Lied : Das Volkslied von einem unbekann¬
ten Dichter komponiert von Kienzl , gewählt.Der Kaiser und die Kaiseriu besichtigten zunächst
in der Hofloge die dort aufgestellten Ehren¬
preise . Beim Herantreten an die Logenbrüstung
wurden sie von Fanfaren und begeisterten Hoch¬
rufen der Zuhörerschaft begrüßt . Die zugelaffenen
Vereine sangen das Preislied in der alpha¬
betischen Reihenfolge. Nach Beendigung des
Wettsingens zogen sich die Preisrichter zurück.

Frankfurt a . M. , 8 . Juni . Um halb 6
Uhr erfolgte am Samstag die Verkündigung
des Endresultates . . Es erhielten den Kaiserpreis
der Berliner Lehrergesangverein, den . 2 .
Preis der Männergesangverein Köln . Dann
kamen der Reihenfolge nach der Sängerchor des
Turnvereins Offenbach , Liedertafel Berlin,
Männergesangverein Potsdam, Konkordia Aachen ,
Lehrergesangverein Bremen, Sängerbund Krefeld,
München-Gladbach und die 9 Essener Vereine
Sansouei , Konkordia und Männergesangverein .
---- Der Oberbürgermeister brachte ein Hoch auf
das Kaiserpaar aus , das hierauf nach Wiesbaden
abreiste.



Frankfurt a . M ., 8 . Juni . Im Kupfer¬
werk Heddernheim geriet heute morgen auf un -
aufklärte Weise der 53jährige HilfsarcheiterLamb -
mann in eine Drahtmaschine . Der Verunglückte
erlitt einen doppelten Beinbruch und ein Arm
wurde ihm ausgerenkt . Er wurde in das hiesige
Diakonifsenhaus geschafft.

Wien , 8 . Juni . Der deutsche Kaiser wird
lt . Frkf . Ztg . am 17 . September in Wien zu
einem zweitägigen Aufenthalt eintreffen und sich
dann zu den Jagden nach Bellyn begeben .

Rom , 7. Juni . Der Besuch des Königs
von Italien bei dem Präsidenten Loubet ist
amtlich für den 16 . Juli angekündigt worden .
Der Besuch des Königs beim englischen Hofe
ist endgültig auf den 16 . November festgesetzt.

Paris , 8 . Juni . Marineminister Pelletan
hat einem Berichterstatter des Radikal erklärt ,
daß er die Absicht habe , die großen Flotten¬
manöver abzuschaffen . Er sehe nicht die Not¬
wendigkeit ein, 1 Mill . Francs für die Manöver ,
die er für unnötig halte , auszugeben . Der ehe¬
malige Marineminister Lockroy erklärte dem¬
selben Berichterstatter auf eine Anfrage , daß die
Marinekommission und zweifellos auch die Mehr¬
heit der Deputiertenkammer für die Beibehal¬
tung der Ftottenparade stimme, da sie die einzige
Gelegenheit sei , um die Leistung der Artillerie
und der Maschinen der Schiffe richtig zu be¬
urteilen .

Ein Schiffs - Unglück .

Marseille , 7 . Juni . Der Dampfer
„Jnsulaire " der Gesellschaft Fraissinet stieß heute
nachmittag mit dem derselben Gesellschaft ge¬
hörenden Dampfer „Liban " auf der Höhe der
Insel Maire zusammen und brachte den letzteren
zum Sinken . Die Passagiere des „Liban "
wurden vom „ Jnsulaire " ausgenommen und
hierher gebracht .

Paris , 7 . Juni . Nach weiteren Mitteil¬
ungen aus Marseille sind bei dem Zusammen¬
stöße der „Jnsulaire " mit dem Dampfer Liban
zahlreiche Personen ums Leben gekommen . Bis
heute nachmittag 5 Uhr 30 Min . wurden bereits
29 Leichen geborgen .

Die Revolution in Marokko .
London , 8 . Juni . Die „Times " meldet aus

Tanger : Der Prätendent ist aus dem Riffgebiet

abgereist und befindet sich auf dem Wege nach
Tesa . Die Regierungstruppen sollen sich lang¬
sam in derselben Richtung bewegen . Mehrere
Stänime , die für regierungsfreundlich angesehen
wurden , schicken dem Prätendenten Mannschaften .

Ueberschwemmung in Amerika .
Columbia , 8 . Juni . In Südkarolina ist

der Kongansluß seit Mitternacht 12 V- Fuß über
die Gefahrlinie getreten und steigt stündlich um
2 ' -2 Zoll . Berichte aus der Umgebung melden
immer mehr Verluste an Menschenleben und
Eigentum . Die Bürgermeister der benachbarten
Städte erlassen einen Aufruf zur Hilfeleistung .

New pork , 8 . Juni . Die Zahl der durch
die Mississippiüberschwemmungen obdachlos ge¬
wordenen Menschen wird auf 25000 geschätzt .
200000 Acre fruchtbares Ackerland im Um¬
kreise von 20 Meilen um Nitondis sind unter
Wasser .

Newyork , 7 . Juni . Ein Wolkenbrnch ist
über Spartanburg (Südkarolina ) niedergegangen
und überflutet das Land . Baumwollmühlen sind
zerstört , ein Dorf ist fast vollständig vernichtet .
Es wird gefürchtet , daß viele Personen er-
trunken sind .

Lnndriite , wie sie seilt , und wie sie nicht
sein sollen !

Eine recht nachahmungswerte Verfügung
über das Verhalten der Gemeindebeamten bei
den Wahlen hat ein Landrat an die Bürger¬
meister und Gemeindevorstände seines Kreises
gerichtet . Es heißt darin wörtlich :

Bereits in der Bürgermeisterversammlung
vom 1 . v . M . habe ich darauf hingewiesen , daß
die Bürgermeister und Gemeindediener sich jeg -
acher Beihilfe bei den Parteivorbereitungen zur
Reichstagswahl zu enthalten haben . Ich mache
sierdurch nochmals darauf aufmerksam und hebe
besonders noch folgende Punkte hervor : Die
Gemeindevorstände dürfen Stimmzettel , Wahl¬
aufrufe , Wahlprogramme , Wahlflugschriften nicht
durch Gemeindediener verteilen lassen und auch
nicht selbst verteilen . Die Gemeindevorstände
dürfen keine Wahlaufrufe unterzeichnen unter
Beifügung ihres Amtscharakters (Gemeindevor -
teher , Bürgermeister oder dergleichen ) , sondern
ie dürfen nur hinzusetzen „Landwirt " oder eine

ähnliche Bezeichnung , welche sie als Privatperson
erkennen läßt . Die Gemeindevorstände dürfen

! nicht in Gemeinderatsversammlungen oder in
' Gemeindeversammlungen Reichstagsangelegen -
! heiten verhandeln und dabei für einen Kandidaten
^ Stellung nehmen , sie sollen auch keine Wähler¬

versammlungen einberufen oder in solchen die
Wahl eines Kandidaten empfehlen .

Der betreffende Landrat ist freilich kein
> preußischer , sondern es ist der Landrat Bär¬

winkel im Fürstentum Schwarzburg -Sonders -
hausen . In Preußen ist das anders . So er¬
zählt die „ Nordh . Ztg . " aus der preußischen
Grafschaft Hohenstein :

Im Kreise Grafschaft Hohenstein unter¬
schrieben Schulzen agro -Z

'
che Wahlaufrufs nicht

nur mit Namen und Amrscharali - r , Zubern
trommeln massenhaft die Unterschriften im Ort
durch den Gemeindediener erst zusammen . Im
Kreise Grafschaft Hohenstein darf sich ein der
Disziplinargewalt des Landrats unterstellter
Bürgermeister als Hauptmacher an die Spitze
der Parteibewegung stellen und in rücksichtslosester
Weise für einen bestimmten Kandidaten wirken ,
indem er von Belohnungen „guter Gesinnung "
durch die Regierung zu sprechen wagen darf .
Im Kreise Grafschaft Hohenstein erfolgt deshalb
nicht nur kein Tadel , sondern ein amtsblättriges
Lob für eine solche Handlung .

So ist es, wie man weiß , in vielen Kreisen .
Vielleicht lassen sich die preußischen Landräte
von ihrem Kollegen in Schwarzburg -Sonders -
hausen belehren , daß ein Landrat berufen ist,
das Wahlrecht zu schützen , nicht aber es zu
bekämpfen ._

Mr ? ie Rkichsragswahl MZ .
Siebenter Abschnitt .

Biersteuer .
Die Biersteuer , welche in Württemberg (auf

Grund Vorbehalts im Versailler Vertrag von
1870 ) für Landesrechnung erhoben wird —
aber nicht um die Landesfinanzen zu stärken ,
sondern um , entsprechend der Kopfzahl der Land¬
bevölkerung teilweise auch an die Reichskaffe
abgeliefert zu werden — beträgt derzeit ca.
Mk . 4 .— für den Doppelzentner Malz . Der
Ertrag ist im Reich ca . 40 Mill . ; Bayern
liefert noch 35 Mill , Württemberg 8 '/ , Mill .
Mark . Durch die Zollerhöhung für Braugerste
wird eine Steigerung des Bierpreises eintreten ,

Rozen und Bastien , wieder in die Baracke zurück¬
zukommen .

Von dem Gewehrgeknatter aufgeweckt, er¬
hoben sich die Verbrecher aus ihren Matten , alle
gewillt , den Aufruhr zu vergrößern .

„Zu spät " versetzte Rozen , man hat uns
verraten . " Und auf seinem Gesicht malte sich
die höchste Verzweiflung .

„Wer ist aber der Verräter ? " fragte Bastien
Rozen .

. „Das werden wir schon eines Tages wissen " ,
antwortete dieser . „ Für den Augenblick laß Dich
retten ; folge mir " .

Während man ihre Kameraden in die Kerker
abführte , schlüpften die beiden Anführer in die
Hängematten zurück. Keiner schien sich gerührt
zu haben .

Die Oberaufsicht , die von Rozen aufgeklärt
war , hatte sie gewähren lassen , bis zum ent¬
scheidenden Augenblick . Am Morgen hatte der
Schurke der Behörde alles verraten , und man
hatte ihm Vollmacht gegeben , zu tun , was er
wolle . Niemand war zu erzürnt darüber , daß
in „ rechtmäßiger Selbstverteidigung " einige
Anarchisten aus der Welt geschafft waren , die
man von Paris aus der Verwaltung zu ernst¬
licher Beaufsichtigung empfohlen hatte .

Die Wache hatte einige Nummern ausgelöscht
und Rozens Aufgabe war gelöst .

Nr . 883 hatte nunmehr der Kolonie einen
Dienst erwiesen , und die Ueberführung nach dem
Festlande war nur noch eine Frage von Stunden .
Die erste Etappe auf dem Wege zur Freiheit
war zurückgelegt .

9 . Kavitel .
Der Varon unterbrach seinen Rückblick in

vergangene Zeiten und schob sich von seinem
Sessel . Nervös ging er auf und ab und warf
seine Cigarre zur Erde . Vor seinen Augen
huschten die Schatten der Männer vorüber , die
Rozen hatte erschießen lassen , die er zur Schlacht¬
bank geführt , um von der Königsmsel loszu¬
kommen . Es war ihm, als hörte er das Gewehr -
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17 ) Nachdruck verboten .

Nach Wochen ängstlicher Erwartung kam
endlich der von den Verschwörern angesetzle Tag
heran .

Am Abend sollten auf ein Signal Rozens
sämtliche Aufrührer in Masse aus den Schlaf¬
räumen Hervorkommen , die Wärter erwürgen ,
sich ihrer Waffen bemächtigen , die kleine schlafende
Garnison überrumpeln , auf die Schildwachen
springen , bevor sie Zeit zum Schreien gehabt .

Sobald dies alles geglückt, mußte die Insel
in die Gewalt der Sträflinge fallen , die dann
den Unterseetelegraphen abschneiden würden ,
welcher die Insel mit dem Festlande verbindet .
Der Major , die Schwestern des Krankenhauses
die Beamten rc . würden Gefangene sein, noch
ehe jemand das Alarmzeichen geben könnte .
Man wollte die Kaffe beschlagnahmen und das
Geld als Zehrpfennig für die Reise untereinander
verteilen . Es würde leicht sein, die verfügbaren
Fahrzeuge zu bewaffnen und zu fliehen , das
englische Gnyana zu erreichen . Dort würde
man sich an einer einsamen Küste ausschiffen ,
fern von jedem bewohnten Fleck ; denn man
mußte sich von der Wiederauslieferung in Acht
nehmen . Von der Küste aus würde man sich
nach allen Richtungen zerstreuen . Tsder würde
sich seinen eigenen Weg suchen, aber das ge-
meinsäme Rendezvous sollte Paris sein.

Während des ganzen Tages schlichen Rozen
Und Bastien vorsichtig zwischen den arbeitenden
Sträflingsgruppen hindurch und gaben das Stich¬
wort für den Aufbruch .

Der Tag war schwül gewesen, und ein heftiges
Gewitter zog in der Nacht herauf . Alles ging
Küss beste. Selbst das Gewitter war für die
Aufrührer eine neue Chance , ein Trumpf mehr
im Spiel . Unter diesen Umständen war es um

so leichter , die Wachsamkeit der Wärter zu
täuschen .

Der Eintritt in die Schlafräume ging wie
gewohnt von statten . Nach einer Stunde schien
alles zu schlafen . Plötzlich wurde ein leiser Pfiff
vernehmbar . Männer entstiegen den Hänge¬
matten und drängten sich geräuschlos gegen die
Tür . Rozen und Bastien waren da .

„Vorwärts !"
Ein heftiger Donnerschlag dröhnte .
„ Vorwärts ! " wiederholte Rozen .
Die dreißig Mann stießen wider die nach¬

gebende Tür .
Draußen tobte wütender Sturm , der Regen

fiel in Strömen , ein Wetter , wie es nur in den
Tropen yorkommt .

„Mut , Kameraden, " rief Bastien , „zum
Posten " .

Doch kaum hatten sie zehn Schritte getan ,
als eine Stimme laut kommandierte :

„Halt ! "

„Teufel " , rief Nr . 883 , die Fäuste ballend ,
„wir sind umzingelt !"

„ Verraten , sagte ein Genosse .
„Verraten " heulte Rozen . „Verflucht . Der

wird 's teuer bezahlen , der da . . Nachher . . .
Vorwärts ! . . . Wir sind die Stärkeren . "

Der Zuruf feuerte die Empörer nun von
neuem an .

Rozen packte Bastien heftig am Arm .
„Wirf Dich nieder ! " rief er ihm zu.
Macaron gehorchte instiktiv .
In diesem Augenblick durchzitterte ein neues

Kommando die Luft .
„Feuer !"

Schüsse krachten . Drei Männer stürzten in
den Reihen der Aufrührer . Die Genossen sahen
jetzt rot vor den Augen . Wie Tollwütige rückten
sie weiter vor . Eine zweite Salve streckte zehn
von ihnen zur Erde > und nur noch eine kleine
Zahl blieb ausrecht , die von den Soldaten Und
Aufsehrn bald gefangen war .

Von der Verwirrung begünstigt , gelang es



durch welche weniger die Großbraüereien als
die kleinen und mittleren Braueren geschädigt
werden .

Zuckersteuer .
Die Zuckersteuer , welche wie die Brannt¬

weinsteuer auf die Großagrarier zugeschnitten ist
(die aus dem Rübenbau , der sich in Württem¬
berg kaum rentiert , ungeheure Summen ziehen) ,
brachte bei einer Belastung von 10 Pfg . auf
das Pfund Zucker nur etwa 100 Millionen ein,
weil ein großer Teil der Abgabe dazu verwendet
wurde , um den Fabrikanten , welche ihr Produkt
ins Ausland verbrachten , Ausfuhrprämien zu
bezahlen , während der im Inlands verbrauchte
Zucker der Abgabe unterliegt . Die Folge hie¬
von war , daß die Zuckerpreise im Inland stetig
in die Höhe gingen , wozu ein zwischen dem
Fabrikanten gebildetes Kartell noch beitrug ,
während der deutsche Zucker im Auslande spott¬
billig verkauft wurde (nationale Arbeit " der
Agrarier ) und schließlich die Ausfuhr das Aus¬
land derart überschwemmte , daß internationale
Vereinbarungen angebahnt wurden , um den Un¬
fug der Ausfuhrprämien zu beseitigen , welche
von 1882 — 1902im ganzen ca . 1200 Millionen
verschlangen . Der Fortfall der Ausfuhrprämien
ermöglichte , die Verbrauchsabgabe auf Mk . 14

zu ermäßigen . Gegen die agrarischen Stimmen
im Reichstage wurde die Brüsseler Zuckerkon¬
vention genehmigt , wonach alle Staaten die Aus¬
fuhrprämien abschaffen . Dagegen war den
Znckerfabrikanten der Konzession gemacht , daß
durch das sogen . Süßstoffgesetz die ganze In¬
dustrie , welche sich mit Erzeugung von Süß¬
stoffen (Saccharin usw .) beschäftigt hätte , be¬
seitigt wurde , indem das Verbot des Handels
mit Süßstoffen getroffen wurde , ohne daß man
an eine Entschädigung für die Klcinkaufleute
gedacht hatte .

Aus Anlaß des letzten Flottengcsetzes wurde
sodann das Schaumweinsteuergesetz erlassen , durch
welches (neben der Nachsteuer für Schaumwein ,
die etwa 2 Millionen ergab ) jährlich ca . 1 Milt ,
erzielt wird .

Weitere indirekte Steuern : die Reichsstempel¬
einnahmen , welche ca . 90 Millionen Mark er¬
bringen und trotz ihrer Erhöhung von 1900 ,
wo von der Budgetkommission cin Plus
von 46 Millionen herausgerechnet wurde , nur
16 Millionen mehr ergeben haben , da eine ver¬

fehlte Börsengesetzgebung aus den Umsatz in
Wertpapieren drückt . Ebenso hat die damals
eingeführte Erhöhung der Zölle gauf ausländ¬
isches Bier (von Mk . 4 auf 6), auf ausländische
Liköre , so wenig als die Schaumweinsteuer einen
nennenswerten Ertrag gehabt .

Verschiedenes .
— Der Postkarteny erfand in Deutschland

ist bedeutender als in irgend einem andern Land ,
denn nach den Zusammenstellungen des Inter¬
nationalen Bureaus in Bern waren es im
vorigen Jahre einschließlich der Antwortkarten
nicht weniger als 1013,5 Millionen . An 2ter
Stelle stehen die Vereinigten Staaten von
Nordamerika mit 670 Millionen Stück . Diese
beförden dagegen fast über 3,5 Milliarden
Briefe , während in Deutschland nur 1,5 Milliar -
Briese aufgegeben werden . Den größten Brief¬
oerkehr nach den Vereinigten Staaten hat
Großbritannien mit 2,5 Milliarden . Die Zahl
der Postkarten beträgt hier noch nicht eine halbe
Millionen . Fast ebensoviel Postkarten werden
aber merkwürdigerweise in Japan geschrieben,
435 Millionen jährlich . Der Briefverkehr Ja¬
pans beträgt dagegen kaum den 75 . Teil des¬
jenigen von Deutschland , während fast halb
soviel Postkarten in Japan wie in Deutschland
aufgegeben werden . Abgesehen von Oesterreich
mit 0,25 Milliarden Posttartenhaben alle anderen
Länder verhältnismäßig wenig Kartenoerkehr ,
außer von Britisch -Jndien , keines über 100
Millionen . Frankreich giebt nur 60 Millionen
Postkarten jährlich auf , das kleine Belgien da¬
gegen 55 Millionen , die Niederlande 50 , die
Schweiz 43 Millionen . Der Briefverkehr erreicht
außer in Deutschland , Nordamerika und Groß¬
britannien in keinem Lande 1 Milliarde Briefe
Selbst Frankreich hat deren nur 795 . Oesterreich
406 , Spanien 112 , Japan 187 , Rußland 82
Millionen .

— Eine neue Art der Vriesbeförderung
wird in London projektiert , nämlich durch das
„Piscelli Ellectric Post Patent Syndikate " ,
welches mit einem Kapital von 20 Mill . Mk .
die Verwertung der Erfindung einer elektrischen
Briefbeförderung seitens des Ingenieurs Piscelli
- Tägd aus Neapel in Angrifnehmen will . Zunächst
soll eine solche Briefpost zwischen London und
Birmingham ins Leben gerufen werden . Die

technische Leitung der Geschäfte ist dem genann¬
ten Ingenieur gegen 40000 Mk . Jahresgehalt
übertragen worden . Ein Aluminiumkasten bewegt
sich mittelst Laufrädern auf 2 Drähten , Führungs¬
räder gleiten an 2 weiteren Drähten . Die 4
Drähte werden von 15 m . hohen eisernen Gitter¬
masten getragen . Dreiphasentonnen von 6000
Volt Spannung geht durch die Räder zum
Motor des Wagens und bewegt den Kasten
mit 400 km . Stundengeschwindigkeit . Am Post¬
amt des Bestimmungsorts angelangt , sinkt der
der Kasten in einer hohlen Säule zum Dienst¬
tisch , entleert sich wird wieder frisch gefüllt ,
steigt in der Säule zu den Leitungsdrähten
empor und setzt seinen Weg fort . Für Hin -
und Rückbeförderung sind getrennte Leitungen
vorhanden . Die Wägelchen gleicher Richtung
halten selbstständig 5 km . Abstand ein . Die
Einrichtungen sollen auf 2600 Mk . für jeden
Kilometer kommen.

— Braut und Bräutigam . Nach einer
Mitteilung der Zeitschrift „Das Recht " hat
das Oberlandesgericht Naumburg entschieden,
daß ein Irrtum über die Vermögensverhältniffe
der Braut den Rücktritt vom Verlöbnisse dann
nicht rechtfertigt , wenn es der Bräutigam unter¬
lassen hat , sich vor Eingehung des Verlöbnisses
an maßgebender Stelle unter Aufwand der nötigen
Sorgfallt zu vergewissern , ob die künftige Ver¬
lobte entsprechend ausgestattet sein wird .

— Die größte pfälzische Stadt , die jüngste
Stadt am Rhein , feiert in der 2 . Hälfte des
Monats Juli das 50jährige Jubiläum ihres
Bestehens . Bedeutsame Festlichkeiten werden
aus diesem Anlässe stattfinden . Die eigenartigste
aber aller dieser Veranstaltung wird eine Gewer¬
be-Ausstellung deS Bezirks Ludwigshafen sein.
Fast sämtliche Gewerbe werden dabei ausstellen .

Da Ludwigshafen immer willig dem Zug
der Zeit gefolgt ist, wird die Ausstellung zugleich
das typische Bild der Entwicklung des deutschen
stävtischcn Gewerbesleißes überhaupt entrollen .
Die Augen der Nachbarstädte werden sich in
diesen Tagen nach Ludwigshafen richten und sehen,
daß die Ausstellung andern Städten ein Vor¬
bild sein wird , der Feststadt selbst aber eine
Ehre .

Es ist Sorge dafür getragen , daß die Leser
über die Ausstellung auf dem Laufenden gehal¬
ten werden .

geknatter , von Stimmen übertönt , die schrieen :
Feigling Feigling !"
Du zuckte er die Schultern .
„Feigling ! " Nein Rozen konnte seine Mittel

nicht wählen , um zu fliehen . Die Toten ! Nun
ja ! Nr . 883 hatte sie hinter sich auf seinem
Wege in hübscher Anzahl gelassen . . . Man
macht ja keine Omeletten , ohne einige Eier zu
zerschlagen . Eroberer bauen ihre Triumphe mit
menschlichem Gebein auf — in dem Weihrauch
ihres Ruhmes mengt sich beißender Blutgeruch .
— Und dann hatten die Dummköpfe nichts be¬
merkt . Die vom Gouverneur schwer bestraften
Ueberlebenden hätten nur ein Wort zu sagen
gehabt , um ihn der Behörde zu überliefern , aber
sie schwiegen. Bastien selbst hatte nie vermutet ,
welche Rolle Rozen spielte . Als der Anführer
ihn rettete , ahnte er nicht, daß dieser ihn für
später unter seine Hand haben wollte , als ge¬
schickten Helfershelfer bei gefährlichen Unter¬
nehmungen , Rozen hatte gut kalculiert . Dies
war nicht der kleine, naive Betrüger , den die
Richter nach Cayenne gesandt hatten , dies war
ein kalter , entschlossener Mensch , der um jeden
Preis vorwärts kommen wollte und jeden aus
dem Wege räumen würde , der ihm ein Hinder¬
niß wäre .

Das Auf - und Abgehen im Zimmer beruhigte
die Nerven des Barons . Er legte sich zu Bett
und schlief ein, während er an die zahlreichen
Unternehmungen dachte , die er am Morgen
leiten wollte .

Verlassen wir Saint - Magloire . und folgen
wir weiter der Geschichte Rozens .

Die Belohnung für das vermeintliche Ver¬
dienst der Nr . 883 ließ seitens der Behörden
nicht auf sich warten .

Der Direktor der Strafkolonie übersprang
zu Gunsten der Nr . 883 mehrere Stufen im
Vergünstigungs - Verfahren des Bagnos , ließ ihn
Nach Cayenne kommen und verwandte ihn dort
in dem Bureaux der Direktion . Auch Bastien ,
genannt Macarvn , den Rozen als seinen wert -
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vollen Helfershelfer bei der Entdeckung des An¬
schlags bezeichnet hatte , zog Nutzen aus der Gnade
der Behörde . Er wurde zum Maschinisten einer
Dampfschaluppe befördert , die zwischen den Inseln
von Guyana Dienst hat .

Nach und nach hatte der Direktor beinahe
vergessen , daß er einen Galeerensträfling zur
Seite habe — die ausgezeichnete Bildung Rozens
half viel zu diesem Eindruck — und drei Monate
nach dem Aufstand erfreute sich Nr . 883 einer
recht ausgedehnten Freiheit ; er ward der Sekretär
des hohen Beamten , und wenn nicht der abend¬
liche Appell gewesen wäre , hätte sich Rozen für
völlig begnadigt halten können . Doch dieses
Dasein eines kleinen Beamten , dies beinahe
bürgerliche Leben ließ ihn nicht seine Groß¬
machts -Träume , seine Sehnsucht nach Luxus , nach
prächtigem Leben vergessen .

Während der Arbeit dachte er weiter über
die Flucht nach . Von der Strafkolonie in Cayenne
ist die Flucht nicht sehr schwer ; die Gefangenen
sind sehr zahlreich , das Aufsichtsperson «! aber
ist beschränkt . Es kann erst abends bemerkt
werden , wenn einer fehlt . Doch die meisten
Flüchtlinge bleiben nicht lange aus . Ohne Geld
und bürgerliche Kleidung können sie nicht weit
kommen, Hunger und Krankheit zwingen sie, sich
von selbst wieder in der Kolonie einzustellen ,
wo sie von von der Polizei wieder rasch ge¬
faßt werden .

Trotz all dieser Schwierigkeiten und wenig
heiteren Aussichten war Rozen voll Hoffnung .
Er hatte Vertrauen in seinen Stern . . . Zu¬
dem warf jetzt gerade eine Idylle einen Hauch
von Zärtlichkeit in sein Dasein . Seine Sammmet -
augen , seine angeborene Eleganz , welche die Ge¬
fangenenkleidung nicht ganz unterdrücken konnte ,
seine sicheren Manieren und die schmeichelnde,
musikalische Stimme hatten eine Frau entzückt.

Der Häftling ward geliebt . . . Sie , deren
Herz er gerührt , nannte sich Elena Ruiz . Sie
war Erzieherin der Kinder des Direktors . Klein
von Gestalt , aber wunderbar gebaut , mit dunklem

Haar und blauen Augen von seltenem Glanz ,
war Elena schön und verführerisch , ein herrlicher
Sproß der spanischen Rasse . Oft hatte Rozen
sie im Hause des Direktors gesehen, wenn er
seine Arbeit nach dem Bureau brachte . Es
schien ihm , als wenn sie ihn anfangs neugierig ,
dann mit einem Anflug von Bewunderung , ge¬
mischt mit Mitleid , betrachtete , — mit jener Be¬
wunderung , die die Frau für einem feingeprägten
Mäanerkopf hegen kann, für ein leuchtendes Auge
und für Lippen , die nur zu heißem Kusse dazu
sein scheinen — und mit dem Mitleid für den
Unglücklichen, der an die Schande des Bagno
gefesselt ist .

Bei seiner Frauenkenntniß war Rozen sich
sofort darüber klar , von welchem Nutzen ihm
Elena Ruiz werden konnte . Er entdeckte in ihr
eine romantische Natur , eine hingebungsvolle
Seele und ein Herz , das nichts sehnlicher wünschte,
als zu zittern und sich zu opfern .

Allmählich gelang es ihm , ihr eine Menge
kleiner Dienste zu erweisen , stets zeigte er sich
ihr ergeben und voll achtungsvoller Sorgsam¬
keit . Er heftete sich geradezu an ihre Fersen
und suchte auf den Spaziergängen , die sie mit
den Kindern ihres Herrn in den Gärten der
Direktion machte, jede nur mögliche Gelegenheit ,
um mit ihr zu sprechen und vor ihr alle seine
Verführungskünste spielen zu lassen .

Er suchte einen Vorwand und fand ihn bald ,
um ihr noch näher zu kommen . Ein Bübchen
des Direktors spielte mit seinem kleinen Schiffe
an einem Teichbaffin und stürzte dabei unglück¬
licherweise ins Wasser . Elena , die das jüngste
der Kinder beaufsichtigte , hatte nichts davon
gesehen. Rozen ging zufälligerweise vorbei und
eilte dem unklugen Kleinen zu Hilfe , so daß e«
mit einem Bade davonkam . Zitternd bei dem
Gedanken an das von dem jungen Manne ver¬
hütete Unglück, dankte Elena ihm in leidenschaft¬
licher Weise .

- -- Fortsetzung folgt . - --
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